
rückigen F liegenfänger (N u se ien x n  lu e lu o sn  I^inn.) in  der F reihe it beobachten zu 
können. F ü r  Scheibenberg ist derselbe seitens meines F reundes A. M a r te r t  a ls  
regelm äßiger F rüh jahrs-D urchzugsvogel konstatirt worden. Entsprechende Belegstücke 
befinden sich in  m einer S am m lu n g . E in  auf dem Z uge begriffenes M ännchen be­
obachtete ich hier am 25. A pril. Ich  gebe mich der angenehmen H offnung hin, daß 
m it diesem J a h re  N u se . 1u6tuo8n in  W ildenfels a ls  B ru tvogel aufgetreten ist, da 
ich vom 1 0 . - 1 2 .  M a i ein P a a r  in  unserm  O bstgarten  beobachten konnte.
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S e lte n  w ohl ist es den V eranstaltern  zoologischer S am m lu n g en  gelungen, dem 
P ub likum  in  dem G rade anregend und belehrend gegenüberzutreten, wie dies im  
Britischen M useum  in  London geschehen ist. W enn w ir hier n u r  die O rn ithologie 
in s  Auge fassen, so sind es neben der ja weltbekannten, in  ih re r Reichhaltigkeit ein­
zig dastehenden, S am m lu n g  ausgestopfter Vögel in  S onderh eit zwei A btheilungen, 
welche den Laien wie den angehenden Forscher in  gleicher Weise einführen in  die 
Elem entarbegriffe der O rnithologie, ihm  Einblick gewähren in  die R esultate o rn i- 
thologischer Forschung und ihm  an  der H and  trefflich ausgew äh lter Objekte die R icht­
schnur weisen fü r  den einzuschlagenden W eg eines erfolgreichen S tu d iu m s :  die D a r ­
stellung der Leibesbeschaffenheit des V ogels und die seiner Lebensäußerungen. W a s  
n un  den ersteren P u n k t betrifft, so ist es leicht ersichtlich, wie wichtig es ist, einer­
seits auch weiteren Kreisen durch eine zweckmäßig geordnete A usstellung anatomischer 
und morphologischer P rä p a ra te  V erständniß  und Interesse fü r  diese D inge zu er­
wecken, ihnen hunm  spielend Begriffe beizubringen, die sie schwerlich a u s  Büchern 
sich w ürden angeeignet haben, andererseits den Fachstudirenden durch D arb ietung  
solcher Lehrm ittel zu unterstützen und  ihm  das E indringen  in  diese V erhältnisse zu 
erleichtern. » In tro ä n e to r^  or e le m e n ta r^  m orp llo loK ieal O o llee tio n" w ird  diese 
S am m lu n g  genannt. S ie  ist, wie es im  F ührer* ) heißt, „dazu bestimmt, die wichtigsten 
V erhältnisse der S tru k tu r  der H aupttypen  des T h ie r- und Pflanzenreiches darzu­
stellen und die Fachausdrücke zu lehren, die gekannt sein sollten, bevor m an m it 
einem erfolgreichen S tu d iu m  des systematischen T heiles der S am m lun gen  beginnen 
kann." D ie Kasten m it den P rä p a ra te n  sind in  den Nischen der imposanten C en tra l­
halle des M useum s aufgestellt. B evor ich jedoch auf eine kurze Besprechung dieser 
A btheilung eingehe, sei es m ir gestattet, einige W orte über das Aeußere des n a tu r ­
historischen M useum s vorauszuschicken.

*) Oeaerlü-Omäs to ttie B r it in  Nn86nm (Natural Ri8torz0 verfaßt vom Director 
W. H. F lo w e r .
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W ie bekannt, wurden die naturwissenschaftlichen S am m lungen  des Lrilmll 
Nu86um in  neuester Zeit in  ein eigens auf dem Platze der International lLxliibition 
(in nächster Nachbarschaft des Loutb-LenmnKton und Inäia-Nrmeuin's) erbautes 
großartiges Gebäude tra n sp o rtir t. E s  ist vielleicht manchem der werthen Leser aus 
dem Besuche der letzten M ünchener Jah resausste llu ng  das vorzügliche m it der
I. M edaille ausgezeichnete A quarell von W a te r h o u s e  erinnerlich, welchem dieser 
B a u  a ls  Architekturstück zum V orw urf gedient hat. I n  srühromanischem S t i l  ge­
halten, m it einer terracotta-geschmückten Facade versehen, w ird derselbe an den S eiten  
von zwei starken Eckthürmen slankirt; das Mittelstück träg t ganz den Charakter seines 
K irchenportals.

Schon im J a h re  1863 w urde der B au , nach Ueberwindung vieler Schw ierig­
keiten bewilligt, aber erst 1873 konnte dam it begonnen w erden; die V ollendung dauerte 
b is zum J u n i  1880. Obgleich sofort m it der T ran s fe riru n g  der S am m lungen  be­
gonnen wurde, konnte dieselbe doch erst im M a i 1886 m it der E röffnung der 
G allerie  der U ritm ü ^ o o lo ^ ie  a ls  abgeschlossen betrachtet werden. —  D a s  Gebäude 
ist 100 F u ß  von der S tra ß e  zurückgesetzt und steht auch nach den S eiten  hin ganz 
fre i; der Platz, der nach drei S e iten  von schönen S tra ß e n  begrenzt ist, träg t einfache 
gärtnerische A n lagen ; an  das H au p tp o rta l lehnen sich breite Ram pen, zwischen denen 
eine schöne S te in treppe  em porführt. D ie Länge der H aup tfron t beträgt 675 F u ß ; 
die Herstellung des G anzen kostete 352  000

W enden w ir u n s  sofort zur ornithologischen A btheilung der morphologischen 
S am m lu n g  (in der Klasse der p lann n  a liu  interessirt besonders die D arstellung der 
Zahnbildung, des verschiedenartigen In te g u m en ts  re.), so fä llt u n s  zuerst ein m it 
ausgebreiteten F lüg e ln  ausgestopfter A lbatroß  aus, welcher die äußerlichen U n ter­
scheidungsmerkmale der Vögel vor anderen Thieren  zeigen soll. Durch aufgestellte 
Skelette m it theilweiser S e p a r iru n g  und B enennung der einzelnen Knochen (w. Adler, 
S tra u ß , P in g u in , Pelikan, H aushuhn  re.) werden w ir in die Osteologie eingeführt. 
Durchschnitte demonstriren die P neum atic itä t der Knochen, diese fü r die leichtere F o r t­
bewegung der Körpermasse so wichtige Herabsetzung des specifischen Gewichtes des 
Knochengerüstes, die bekanntlich bei denjenigen Vögeln am höchsten ausgebildet ist, 
welche m it einem raschen und ausdauernden Flugverm ögen eine bedeutende G röße 
verbinden (A lbatroß, N ashornvogel, Pelikan). M it  der Fortbew egung des Vogels, 
also dem F lu g  in  erster Linie, steht die B ildung  und Entwicklung der Brustbeinknochen 
in engster Beziehung. V ertreter der fü r die System atik wichtigen H auptgruppen, Onri- 
n n tn e  und lla t i tu e , sehen w ir hier übersichtlich in  ihren verschiedenen Abstufungen 
aufgestellt. E ine ganze Reihe P rä p a ra te  ist der D arste llung  des Vogelschädels m it 
besonderer Berücksichtigung der Basalslächen gewidmet. E in  Vertikaldnrchschnitt durch 
die gefrorene Leiche eines H uhnes, die D arstellung des C ircn la tionsapparates, D urch­
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schnitte durch den Vogelkopf, einige P rä p a ra te  von V ogelaugen führen u n s  in  andere 
anatomische Verhältnisse ein. D es W eiteren werden w ir in  den B a u  des F lü g e ls  
und m it der A nordnung der Federbedeckung eingeweiht. V on Interesse ist auch 
das C apitel von den K rallen, S p o re n  und D aum enkrallen (am  Daum engliede des 
F lüg els , e a le a ra la , wie bei k a r r n  ^aeana L., Oüauna eliavarin III., Lalameckea 
eornuta L.), dann die Hornbedeckung des F ußes, kockotlieea, von der w ir 4  F orm en  
unterscheiden (86ute11al6ck, retieulateä, §ranulateä, eaneellateck), dann  von der 
Z ah l und A nordnung der Zehen und ihren  verschiedenen M odifikationen. H ieran  
schließt sich die B etrachtung des S chnabels und im Anschluß d aran  eine Besprechung 
der B ezahnung (in den beigegebenen erklärenden Notizen). S o v ie l b is jetzt bekannt, 
existirten n u r  in der mesozoischen Epoche Vögel, welche w ahre Z ähne besaßen, m it 
D en tin  und E m ail bedeckten K ronen. Diese w aren entweder in  einer continuirlichen 
G rube wie bei 8e8perorni8 und kestornis, oder in  getrennten H öhlen eingelassen 
wie bei lelilli^ornm. Dieser interessanten A btheilung folgt die D em onstration  der 
Vogelfeder in ihrem A uftreten  a ls  C onturfedern  (Lennae propriae), D unenfedern 
(Llumnlae), 8emiplumae und Fadenfedern (kiloplumae) m it dünnem  borstenartigen 
Schaft und rud im en tärer oder ganz fehlender Fahne. Auch die A nordnung  der 
Federn  selbst, L ter^ lo8 i8 , ist durch P rä p a ra te  dargestellt. A n  zwei Amselleichen 
sehen w ir, daß die C onturfedern  in  regelrechten G ruppen  stehen; zwischen diesen 
„F lu re n "  finden sich federlose oder n u r  m it F laum federn  bedeckte R aine. Auch die 
V o rfüh ru ng  von Beispielen abweichender Federbildung ist nicht vergessen, wie die 
P fauenfeder, die H ornendigung der Flügelfederschäfte zweiter O rd nu ng  bei .4m peli8  
eeärorum O ra^ ., H ornverbreiterung  des Federschaftes bei (4a11u8 8ounera1i kemm. 
U m bildung der Kopffedern zu gekräuselten H ornp la tten  bei ktero^lo88U8 Leaubar- 
namü ^a§1. re. re. E in  C apitel über Z ah l und Ansatz der S teuerfedern  bei ver­
schiedenen V ogelarten  schließt die Lehrsam m lung.

Doch müßte m an die gestellte Aufgabe nicht a ls  vollständig gelöst betrachten, 
w ürden nicht auch die V erhältnisse der F ä rb u n g  des Vogelkleides eine Berücksichtigung 
finden. I n  diesem S in n e  w urden hier die interessanten Vorkommnisse individueller 
F ärbu ng san om alien  und die Beispiele der artlichen V ariab ilitä t einer V orführung  
unterstellt. Zunächst finden w ir eine hübsche Zusam m enstellung von A lb in ism en ; 
w ir no tirten  u n s  von reinen A lb in os: ^eeentor mockul. L., Oorv. moneckula L., Linota 
eannadina Lp., 3 La88. äome8tie. L., knick, merula L., Llia8ian. eolelckerw L., 
Uir. ru8tiea L., 8turn. vulgär. L. (Lepu8 eunieulim, 8eiuru8 vul§ari8, kalpa euro- 
paea, Naeropim Lennetti, Helix a8per.8a), von S em ia lb in o s : kerck. einer. L., La88. 
ckom68t. L., Ool. palumbu8 L., kurck. merul. L., Lün8. eo1elii6U8 L., Oorv. eorax L. 
(U nterbrust, Bauch, V orderpartie  des Kopfes und Schw ingen weiß), Lmd. miliaria L., 
L^rrliula europaea Vieill. (sehr schöne V arie tä t: ganz weiß b is auf die rosenrothe
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Unterseite, 1887 geschossen). I n  einem nebenstehenden Kasten soll der M elan ism us 
illu s trir t w erden: ^lauäa arv6N8i8 L., L^rrünl enrop. Vieill. (in der Gefangenschaft 
acquirirt), ganz dunkle V arie tä t von ^ n a 8  bo86Üa8 und Oallina^o 8 6 0 lopa6ina Lp. 
(von den E ng ländern  a ls  L a d in o s  8nipe bezeichnet). (V on S äu g e th ie ren : 86iuru8 
pi-6V08ti, Lepn8 6uni6u1u8, Lei. paräu8 re.) E in  d ritte r Glaskasten enthält eine 
Gesellschaft H austauben  von der verschiedensten F a rb e  und Gestalt, alle durch sorg­
fältige A usw ah l von der wilden Felsentaube (Oolnnill. livia) hergeleitet, zur I l lu s t r a ­
tion  der V ariab ilitä t der A rten  un ter dem E influß  der Domestikation. —  I n  einem 
vierten Kasten endlich sehen w ir V ertreter von Oorvn8 eorone und 0 . oornix m it 
mannigfachen U ebergangsform en aufgestellt, welche S e e b o h m  im M a i 1877 im 
T ha le  des Jenesay gesammelt. E ine A nzahl Distelfinken daneben zeigt u n s  in  voll­
ständiger A bstufung verschiedene Uebergänge zwischen der typischen Oaräuelm 6la^an8 
8l6pd. und 0 . eani66p8 Vi§., welche von den Forschern a ls  getrennte Species au f­
gefaßt werden. I n  einer beistehenden N otiz w ird die F rag e  aufgew orfen, ob es sich 
hier um  die Annahm e einer Artenkreuzung oder um F älle  von O ünorpüm m cm  handle 
(„—  Vorkommen der einzelnen Species unter zwei verschiedenen Kleidern f o u t^ a r ä

A ls  zweites F o rtb ildungsm itte l fü r den jungen O rnithologen  haben w ir die 
D arste llung  des V ogels in  seinen Lebensäußerungen erw ähn t; ich meine die prächtige 
Collection von Nestgruppen großbritannischer Vögel, denn die Verrichtung des F o r t ­
pflanzungsgeschäftes ist neben der zur E rha ltu ng  des Stoffwechsels dienenden N ah ru n g s­
aufnahm e die wichtigste Aeußerung thierischen Lebens. M a n  ist schon seit längerer 
Zeit in  M useen bestrebt gewesen, die ausgestopften Vögel, vor allem wenigstens die 
im Lande einheimischen, in  ihren  natürlichen Umgebungen und in  ihren wichtigsten 
Verrichtungen den Besuchern vor Augen zu führen. W enn ich mich recht erinnere, 
w a r es ein Deutscher, der C onservator der Zoologischen S am m lungen  des L ritm b  
N u86um , welcher in  London zuerst den Anstoß zu einer derartigen V orführung  ge­
n ann te r Verhältnisse gab. E ng land  besitzt noch eine zweite, womöglich noch voll­
ständigere derartige S am m lu n g  großbritannischer V ö g e l; es ist die herrliche Collection 
des verstorbenen M r . B o o th  in  B righ ton , welche am 3. November vergangenen 
J a h re s  dortselbst in einem eigenen Gebäude dem Publikum  zugäugig gemacht w urde; 
wie der betreffende R eferent in  ,L ü e  LLelä" N r. 1976 vom 8. Nov. 1890 schreibt 
(S . 698), soll die Nestersammlung des L ritw ü  N im euin  eine theilweise Nachahmung 
erw ähnter Collection sein. Doch nun  zur Sache selbst.

D ie N estgruppen sind meistens Geschenke wohlhabender G önner, deren ja  das 
M useum  eine große A nzahl in allen Theilen des britischen Reiches besitzt. D ie ge­
räum igen Glaskasten, welche die G ruppen  bergen, stehen auf einzelnen Tischchen. 
U eberall finden w ir auf einem beigegebenen Schild  neben der N am ensangabe die
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H eim at und  die wichtigsten biologischen Verhältnisse der betreffenden A rt ver­
zeichnet.

Ich  habe m ir viele fü r mich wichtige A ngaben n o tirt (leicht erkennt m an an  
der p rägnan ten  Kürze und Genauigkeit die sachkundige und sorgfältige Abfassung) 
und werde hier einzelne allgemeineres Interesse beanspruchende A ngaben reproduciren. 
B eginnen w ir m it der Nestersam m lung der Kleinvögel, welche au s  M ang e l an  P latz  
im  V orplatz des ersten Stockwerks untergebracht ist, in  der denkbar günstigsten B e ­
leuchtung, so finden w ir im  ersten Kasten ein Nest von ^ n td u 8  ob8eurn8 L i. und
I(e^8 . m it den den beiden A lten an  der S e ite  eines E rdw alles, welcher m it G ra s
und blühenden G ras-N elken  (^rineria inaritinia) überzogen is t: ein überaus lieb­
liches B ild . od86. ist S tand vo ge l und w ird entlang der Küstenlinie der britischen 
In s e ln  allgemein gefunden." G anz ähnlich eine Nestgruppe von 8 a x . o e n a n tü e  L .; 
daneben stehen die Kästen m it Nestern vom Eichelheher, der Elster, dem S ta a r ,  (bei 
letzterem der S ta m m  aufgeschnitten, um  die darin  sitzenden J u n g e n  zu zeigen). D re i 
Nester von ^.eioeepd. arunäinaeea N w . verdienen besondere B ew underung  wegen 
der Natürlichkeit des sie umgebenden P flanzengew irres von R o h r, hohen R iedgräsern  re.; 
die pflanzliche S ta ffage  schien m ir theilweise au s  in  natürlicher Frische conservirten, 
theilweise au s  täuschend nachgemachten P flanzen  zu bestehen. E s  ist doch ein köst­
liches B ild , so ein R ohrsängernest, verborgen in  querliegenden Hopfenränken und
S ch ilfb lä tte rn! E s  folgen ein Nest von ^ e r .  p ü raA n ntm  in  einem gewöhn­
lichen Dornbusch, v o n L d ilo rn e ia  I n d iu m  Leid. zwischen dichtem Pflanzengestrüppe, von 
OapriinuiKU8 europaeu8 L. auf bloßer Erde, von L an iu 8  eoliurio L. in  einem 
Dornbusch, zwei Nester von 8)4via unäata d r a ^  (8 1̂v. provineiaim leinin.) m it 
E iern  bez. Ju n g e n  in  gelb blühenden G instersträuchern. „8 . nnäata hat eine sehr 
lokale V erbreitung im S ü d e n  von E ngland , in  den m ittleren und  nördlichern Theilen 
des Landes ist sie selten und fehlt ganz in  S chottland  und I r la n d .  S ie  w andert 
nicht und hat in  strengen W in tern  viel zu leiden* wie in  dem von 1 88 0 /81 , wo die 
A rt an  manchen P lätzen fast ganz ausgerottet w urde." D aneben stehen die Nester 
von L u rä u 8  inu8i6U8 L. auf einem trefflich aufgestellten B irnb au m ast (die S ingdrossel 
ist selbst in  London in  G ärten  und P a rk s  ein sehr gewöhnlicher Vogel, ähnlich wie 
die Schw arzam sel bei u n s ;  ich beobachtete sie besonders zahlreich im S t .  J a m e s ­
P a rk ) ;  dann  ein Nest von L u rä u 8  vi86ivorn8 L. in  einem Pflaum enbaum , von 
N e ru la  vnlA ari8 L e a e d . in einem S trauche blühender w ilder Rosen, von L ind er. 
86Ü06ni6lu8 L. in  einem Grasbusch, von ^ntli. pral6N8i8 L. in  einer E rdvertiefung, 
von ^eeentor inoäu1ari8 L. m it einem E i und einem jungen Kuckuk in  einem 
S trauch,*) von L iu o ta  e a n n a d in a  L p . in  einem Ginsterbusch, von L in o ta  rn te8een8

*) Die Braunelle ist gemein in England; ich beobachtete sie auf einem Spaziergang bei 
Esiendon am 29. Sept. in einem Hausgärtchen in vier Exemplaren. (D. Verf.)
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L ebt. und Lp.*), in  einer Astgabel von L ^ru 8  oom m un. „Dieser Vogel brütet in  
E ng land  in  den nördlichen Ländern, in  Schottland  ist er S tandvogel, überall, wo 
sich W älder und Dickichte von Niederholz finden." B ei k^rrüula europnen Vieil., 
deren Nest auf Luxim  86m p6ivir6N8 steht, lesen w ir, daß „die A rt allgemein ver­
breitet sei in  waldigen Distrikten durch ganz E ng land  und wahrscheinlich I r la n d , 
wo sie jedoch seltener ist; ebenso in  Westschottland." D a ra n  reihen sich Nester von 
0o660türnu8t68 vnlAnrm Lall, auf Schlehdorn und 8amdn6U8 lli§6r, von ka886r 
äom68ti6U8 L.**) an einer epheuumrankten W and —  wie sie in  E ngland  so häufig 
die gemüthlichen einfachen Häuschen ziert —  von L r i o M n  eblorm  L. auf ab­
gestorbenem Tnxu8, von Linderen wiliarin L. auf W achholder, Oaräuol. eloAnim 
Ltepü. auf dem H orizontalaste einer Eiche (Huereim robur), ein anderes auf Huereim 
ilex, von Lwder. eitrio. L. in  einem todten Ginsterbusch, von 0ür^8omitri8 8pinu8 L. 
auf kinn8 8ilv68lri8, von Loxin 6urviro8trn L. zwischen den Nadelbüscheln der 
Kiefer, von Lrio§i11n llnviro8tri8 L. in  einem Busch. „D ie Nester stehen auch u n ­
m ittelbar auf der Erde. D ie A rt ist S tandvoge l in G roßbritannien , brütet auf wilden 
M oo rgrü nd en , ist besonders gemein auf den Küsteninseln von Schottland ." E s
folgen die Nester von Litta enropaea L., „gemein im südlichen und m ittleren E n g ­
land, seltener in  den nördlichen Theilen und sehr selten in  Schottland", —  von 
Kelvin eineren Latli., ntrienpilln L., Oertüin tnmilinrm L., 0in6lu8 ntsuntieim L. 
(ziemlich gemeiner B rutvogel), ^.otbu8 nrbor6U8 L66Ü8t., LritIia6U8 rudeeuln Onv., 
letzteres Nest zwischen blühenden Schlüsselblumen, W aldanem onen und üppigen B ro m ­
beerranken. D a s  Rothkehlchen hat sich in  E ng land  sehr an den Menschen ange­
schlossen; es fehlt keiner Anlage, keinem P ark , keinem H au sg a rten ; ich tra f  es sehr 
häufig auf dem Lande bei Essendon und Hatfield (Hertfordshire), wo m ir Ende 
Septem ber von allen S eiten , selbst von einer Dachfirste herab, sein schönes Lied 
entgegenschallte, a ls  w äre es F rü h lin g ; dann im  R ichm ond-Park, in  den K ew -G ardens, 
im  P a rk  von Greenwich, in  Loüdon im R eg en ts-P ark  und besonders zahlreich in  
den Zoological G ard en s ; ja  selbst inm itten  der -S ta d t, in einem winzigen V o rg ärt­
chen vor einem Hause in der A delaide-R oad (!§. ^V.) bemerkte ich den liebensw ürdigen 
Vogel. E in  interessantes Beispiel vom Zusam m enbrüten „zweier repräsentativen F o r ­
men" bietet eine Nestgruppe von N o tn e illn  luA ndrm  Lall.***), au s Norfolk stammend, 
in  dem das zugehörige M ännchen der N o ta e illn  n llm  L. angehörte. E in  Nest von

*) I n  der Specialsammlung der pauva dritanniou bemerkte ich eine sehr hübsche Zusammen­
stellung der verschiedensten Kleider dieses Vogels (3 Junge aus Leicestershire). (D. Vers.)

**) Mehrfach sah ich in London auf Bäumen freistehende Sperlingsnester, was auch hier 
zu Lande häufig zu finden ist. (D. Verf.)

***) I n  Großbritannien tritt bekanntlich neben Not. rüba, an den meisten Orten sie vertretend, 
eine Abart, UntueMa IiiAubris ?aN. auf; ich hatte Gelegenheit, letztere im Richmond-Park zu be­
obachten. (D. Verf.)
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kurd. loi-Huatus Loie au s Jö rksh ire steht direkt auf der E rde, un ter einem W ach­
holderbusch („iu mouutuiu di8triet8 U68t ou lüo Krouud ander tbe 8iie1ter ok 
8toae or du8Üch, w as un ter gewissen Verhältnissen in  E ng land  die Regel zu sein 
scheint. E in  Nest von Notnedin Ln^i Lp., der theilweisen V ertre terin  unserer S chaf­
stelze auf den britischen In s e ln , n im m t sich prächtig au s  un ter blühender Ouitüu 
xa1u8tri8. —  E s  folgen die N estgruppen von k ü M o 8 6 o p u 8  tro6Üi1u8 L IM ,, und 
mbilatrix Littst., von 4'roKlod)d68 parva1u8 L. (in  Epheu), krutiueol. rubetra L., 
kr. ruiiioolu L. (von Norfolk), zwei von LoKui. 6,i8tatu8 Loeii (eine genauere A b­
handlung  über das seltene Vorkommen von L6Z.u1u8 isui6npi11u8 0 . L . Lr. in  G ro ß ­
b ritan n ien  findet der werthe Leser in  „ lü e  LooioMt« N u ^  1 8 8 9 ) , von Nu8ei- 
6 npa 1u6tuo8a L., „local und spärlich verbreitet in  N ordengland  und Südschottland", 
von N rm eieuxu  Ali8o1u L ., Nest aufsitzend auf einem von Epheu um rankten Ast­
winkel*), ferner von kur. uMor k. und 6 0 6 rul6 N8 k. V on kuru8 6uudu1u8 ist 
ein Nest vorhanden m it 10 Ju n g en , welches n u r  25 am über dem B oden in  einem 
blühenden Ginsterbusch steht; ein zweites m it E ie rn , befindet sich auf Lerderm 
Oninvini.

W ir kommen n un  zur N estersam m lung größerer Vögel, welche in  den G ängen  
der B ird -G a lle ry  aufgestellt ist und welche durch die S eltenheit verschiedener Species 
die vorige noch an  Jn teressantheit übertrifft. D a  tr i t t  u n s  zuerst ein Nest von 
Oo1^ladu8 uretiorm k . entgegen m it zwei E iern, die alten Vögel natürlich  in: h err­
lichsten Hochzeitsschmucke p rangend ; dann ein im  W asser (durch G la s  nachgeahmt) 
schwimmendes Nest von kod i66p8  m in o r Oiuei.,**) von verschiedenen W asserpflanzen 
u m rah m t; ähnlich das von k o d . 6ri8tu1u8 k . ,  ganz prächtig dargestellt; es folgen 
N estgruppen von ^nu.8. e reeeu  k ., M p e u tu  k ., kuliA . 6 ri8 tu tu  8 top ii., k n i . te r iu u  
8 te p ü ., ^ n n 8  8 tr6p6 rn  k ., v. N e r to n  d u l^  5 : „brütet in  einigen Localitäten in 
N orfolk", von p e n e lo p e  k ., O id em in  M Aiu k ., „brütend in  den sumpfigen 
Gegenden von C aithneß", von NerAu8 8 errn to r k . ,  „S tan dv og el in  N ord- und 
W estschottland, wo er an  vielen Localitäten  nahe der Küste oder auf den Scheren 
der größeren S een  b rü te t" , —  eine G ruppe schöner und natürlicher wie die' andere, 
die Nester im  dichten W alde von W asserpflanzen verborgen, das Weibchen auf den 
E iern  sitzend oder beide G atten  in  der N ähe herum laufend, schwimmend oder fliegend 
dargestellt! D aneben w ird  u n s  ein Einblick in  die B ru thöh le  eines k uküuu8  uuA'lo- 
ru rn  L u id , gewährt, in  welcher das Weibchen auf dem E i b rü te t; m an hat ein vier-

*) Ich fand einmal in Würzburg ein Nest von N. Kr,8. auf dem untersten Zweige einer Roth- 
tanne, nahe dem äußersten Ende, 2 m über der Erde. (D. Verf.)

**) Ich beobachtete den Zwergtaucher auf der Reise vom Waggonfester aus auf kleinen 
Wassertümpeln dicht an der Bahnlinie, so auf der Fahrt von London nach Harwich, in Belgien 
bei Bruges und auf der Strecke München-Ingolstadt, desgl. 1885 schon bei Reichertshofen. (D.Verf.)
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eckiges Loch in  das Erdreich geschnitten, um  das In n e re  des „B aues"  sehen zu lassen; 
das M ännchen h ä lt vor der E ingangsöffnung  Wache. „D e r Vogel b rü tet auf ein­
samen In s e ln  entlang der ganzen Küste von G roßbritannien  und I r l a n d  m it A u s­
nahm e des östlichen E ng land  und Schottland, wo b is jetzt noch kein B ru tp latz ge­
funden worden is t" ; daneben das Nest von l^ratsreula arsliea Osaeb?) m it 
E i und Jungem . —  Dazwischen stehen Horste von verschiedenen Raubvögeln, 
a ls  0. tinnun6uln8 0., Otus vul^arm flennn., Il^potriorebm as8alon l'urmt*) **) 
„brütet in  allen bergigen D istricten und M oorgegenden von G roßb ritannien  und 
I r l a n d " ,  ^eeipiter ni8u8 0-, Oireu8 e^ansim 0. „beschränkt auf die einsamen M oore 
von S chottland  und I r l a n d ,  n u r  selten in  E ng land  angetroffen" re. re. W ie eine 
dem H orst von ^räsa einsrsa 0. beigegebene Notiz meldet, sind gegenwärtig auf 
den britischen In s e ln  mehr a ls  200 Reiherkolonieen (H s r o n r i^ )  bekannt. —  Nest­
gruppen von Imru8 riäibunäu8 0., 0. eann8 0., 0. tÜ86U8***) reihen sich a n ; im  
hübschen C ontrast zu diesen ein Nest von 0. arA sntatim  Lrünn. auf einem schroffen 
Felsen; Oaru8 marinu8 0. hat seine E ier wieder in s  G ra s  auf die Erde gelegt. —  
Z w ei Nester von Ltsreorariim paramtieim ^smin. m it Ju n g e n  bezw. Eiern, auf 
M o o rg rn n d  un ter Wachholderbüschen stehend, stammen au s  dem N orden von S chott­
land. F ern e r sind hervorzuheben die trefflichen D arste llungen von Nistgesellschaften 
der 8tsrna birunäo 0 ., E ier und Ju n g e  zerstreut auf K ies und G eröllboden, die 
A lten  brütend oder um herfliegend; die reizende G ruppe von 8tsrna miouta 0., 
zwischen Kieselsteinen die hübschen E ier in  täuschender Aehnlichkeit versteckt, da und 
dort auch ein eben ausgeschlüpftes oder schon erwachsenes Ju n g e s , ein wirklich fesselnder 
Anblick! I m  nebenstehenden Kasten „tum m eln sich" eine M enge 8tsrna rnaerura 
l§ni.; E ier und Ju n g e  befinden sich hier in  kleinen V ertiefungen im  lockeren G ra s ­
boden. W ie sich denken läß t, sind auch die Nester der Orallas und 8 eol0 pa6 6 8  

nicht vergessen; w ir heben hervor das Nest von l'olan. ealiärm 0. in hohem G ras , 
von I 'o t .  K-lottw llseimt. an  der S e ite  eines S te in s  in  M o o s  gebettet, von l^um sn iim  
ar^uatim Ouv. zwischen W achholder und Rennthierflechte, von ^ e titm  b ^ x o l6U608 0 . 
au f M oosgrund , Vansllim ermtatim 0 . in  niedrigem G ra s , von Obaraär. pluvialm 0 . 
in  Passender M oorvegetation, „brütet auf den M ooren  des nördlichen E ng land  und 
Schottland  und an  einigen westlichen Localitäten", — von O bar. biatieula 0. m it 
niedlichen Ju n g e n  auf steinigem G rund , von Obar. eantianu8 Oatu., welcher „in  
m äßiger Z ah l auf den Scheeren von Sussex und K ent b rü tet und auf die Südküsten

*) Unter den Vögeln der k'g.unA dritanniea notirte ich mir ein Nestjunges von den 8eM^- 
Jslands. (D. Verf.)

**) I n  der britischen Localsammlung bemerkte ich Nestjunge von Orkney und ausDerby- 
shire. (D. Vers.)

***) Eine Beschreibung eines inländischen Brutplatzes von L.ur. ku8vu8 wird im „Zoologist" 1889 
S . 131 gegeben. (D. Verf.)
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von E ng land  beschränkt zu sein scheint", ferner von Leolopax ru8li6o1a L., Oallina^o 
860lopaeiua L p. (besonders häufig in  I r la n d ) , lld'iuAa alpiua L. und 'Lr. eauula L . 
(m it 3 Ju n g en , llul^ 1876, dom 8 2 o 2 3 ' X. Int. L a te  arelia expeäitiou). S e h r  
interessant w ar m ir ein Nest von Lda1aropu8 d^perdoreim L., welches sehr tief und 
in  einem Grasbüschel verborgen w a r ;  dieser Vogel „brütet regelm äßig in  einigen 
Bezirken von Schottland  und auf verschiedenen westlichen und nördlichen In s e ln " . 
B ei der hübschen G ruppe von Laeruatopim 08tral6AU8 L. notirte  ich m ir: „G em einer 
S tand vo ge l an  a ll unsern Küsten, wo er aber über der Hochwassermarke brütet. I n  
S cho ttland  w ird er auf dem K ies der F lußbetten  in  beträchtlicher E n tfernung  vom 
M eere brütend angetroffen." S e h r  anziehend w ar auch eine F am ilie  des Oeäieusuum 
6i'6pitnv8 L. dargestellt (Weibchen plattgedrückt m it vorgstrecktem Kopf auf dem S a n d  
liegend). D er Vollständigkeit halber w ill ich n u r  erw ähnen die Nester v on : O a lliu . 
6d1oropU8 L., Luliea atra L., Orio1u8 Zaldula L., Lieu8 virickm L., L. rua '̂or L., 
ll^ux torhuilla L. (Som m ervogel in  E ngland , seltener in  S chottland , in  I r l a n d  
fehlend), und von Ooluiuda pa1uuidu8 L.

D ie R ingeltaube brü tet in  London m itten in  der S t a d t ;  nach D ü s  ^ o o lo ^ m l 
(Voll XIII, 1889, S .  27) haben 1888  ca. 10 P a a re  in den G arten an lagen  des W est- 
ends gebrütet; das erste P a a r ,  welches vor 6 J a h re n  zu r S ta d t  kam, nistete in  
B uckingham -P alace-G ardens! Ich  hatte die Freude, im  H yde-Park  ein sehr z u tra u ­
liches E xem plar zu beobachten; auf dem L ande ist der Vogel sehr häufig, ich sah 
ihn im  R ichm ond-Park, bei Essendon (Hertfordshire), wo mein B ru d e r auch zweimal 
Oolumda 06N3.8 erlegte, 7 Exem plare zusammen, dann auf der F a h r t  nach Harwich 
mehrere (wie auch in  B elgien auf den F eldern  bei B ruges). E in  Nest von Ool. 
lurlur L. trug  den Verm erk: Som m ervogel in  E ng land  und I r la n d ,  wo er gegen­
w ärtig  an  vielen Plätzen gefunden w ird, an  denen er früher selten w ar oder ganz 
fehlte, . . .  in  S chottland  hat m an die T u rte ltau be  nicht brütend getroffen". U eberaus 
natürlich  sind die Nestgruppen von 1mK-opu8 86oti6N8 Leaed., L. mntu8 Leaed. 
(B ew ohner des schottischen B erg landes), 'Lelrao nro§a11u8 L., IV lelrix L.,*) L d a -  
8ianu8 6ol6bi6U8 L. —  B esonders zu erw ähnen ist endlich die D arste llung  einer 
Nistkolonie von Ool^le riparia Loi,**) indem ein großes Stück Erdreich m it ver- * 
schiedenen N eströhren zur A ufstellung gelangt ist; bei H e e ä o  mpiüa L. sehen w ir 
die E ingangsröhre  und die B ru tkam m er auf dem Durchschnitt eröffnet. D en  G lan z­
punkt der ganzen S am m lu n g  aber bildet eine sehr natürlich  dargestellte B rutkolonie 
von 8u1a dn88a.ua. Lrm., Uria Iroile L. und Li88a trickaalvla L.; der einige M eter

*) Ein Weibliches Birkhuhn aus Schottland mit ziemlich unvollkommener Hahnenfederigkeit 
(„a.88uminA td s  male p lu m p s" )  bemerkte ich in der britischen Localsammlung. (D. Verf.)

**) I n  Harwich (Parkstone Quai) bemerkte ich am Bahnhof in einer Sandgrube die Nist­
löcher der Uferschwalbe. (D. Vers.)
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lange Felsen ist ganz m it Nestern, alten  und jungen Vögeln (D unenjunge von 8n1a) 
bedeckt, eine wirklich malerische G ru pp e?) S o  sind w ir denn am Schlüsse unserer 
Besprechung angelang t; erw ähnen möchte ich n u r  noch, daß sich der britischen Nester­
sam m lung eine nicht m inder interessante und werthvolle Kollektion ausländischer Vogel­
nester an re ih t; diese haben unter den ausgestopften Exem plaren der zugehörigen A rten  
zerstreut in den prächtigen M ahagonischränken der eigentlichen B ird -G a lle ry  ihren 
P latz gesunden; ich erinnere n u r  an die kunstvollen Erzeugnisse ausländischer B eutel- 
nister, Weberfinken, Schneidervögel, Trupiale,. Töpfervögel und vieler andere r; wenn 
auch nicht zu den Nestern gehörend, so doch der K unst des Nestbaues sehr nahe 
stehend, sind die Produkte der australischen K ragen- und Laubenvögel, deren lauben­
artige Gewölbe w ir auch hier in  mehrfacher F o rm  (von Oblam^äera nuobalm Ooulä., 
Obi. waeulata Old., Obi. eervirüveotris Olcl., ktiiovorb^uebrm boioserieeuZ Lubl.) 
aufgestellt finden. —  Nichts weniger a ls  schön präsentirte sich das einfache Nest des 
Fettschwalks (G nacharo), Lteatorvm earipevsis Humb., denn es glich, wie G öring  
im „Thierleben" (Brehm ) schreibt, in -seiner F o rm  mehr oder weniger einem trockenen 
K uhfladen von dunkelbrauner F a rb e ; es besteht au s  der lockeren Erde von dem G runde 
der Höhle und au s  den'Sam enexkrem enten ih rer gefiederten B ew ohner. —  Auch von 
unsern europäischen Vögeln bemerkte ich noch manches interessante Nest (so von 
?6ri8or6U 8 inkau8tu8, dem im hohen N orden und N ordosten von E uro pa  heimischen 
Unglücksheher), doch kann es hier nicht meine Aufgabe sein, näher darauf einzugehen. 
Vielleicht bietet sich ein anderm al die Gelegenheit, über weitere W ahrnehm ungen auf 
meiner englischen Reise (Oer. 1889) zu berichten.

M ünchen, im  J a n u a r  1891.
A n  m erk . Soeben werde ich durch die V orlage der auf dem ornithol. Congreß 

zur V ertheilung gelangten A bhandlungen auf einen m ir gänzlich unbekannt gebliebenen 
Aufsatz von B ow dler S h a rp e  aufmerksam gemacht, welcher das gleiche T hem a wie 
vorliegende A rbeit behandelt ( O r o i tb o lo ^  a t  8 o u tb  LevviuA tov) und welcher schon 
im  Dezember 1887 in  » T b e  L n ^ lm b  illim trateck N nA anine" N r. 51 erschien.

C. P a r r o t ,  6. V II. 91.

Die Zwergohreule (8pli'ialt68 8oop8 X. a. 8>., 8oop8 Alörovanöi 
8oop8 oarniolioa 8p.) in Gefangenschaft.

Von I .  M o e s m a n g .
Am 7. A ugust 1890 erhielt ich vom T hierhändler Noack in B erlin  ein P a a r  

Zw ergohreulen. D a  die von m ir an den interessanten, erst südlich der A lpen ein­ *)

*) Beschreibung und Abbildung hiervon findet man in den „I^onäon Nvvvs« vom 6. Octb. 
1888 sud. „Lirä-Iiko ok tllv La.88 lioob". (D. Verf.)
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